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Stellungnahme des DAAD zur  
Änderung des Gesetzes zur Flexibilisierung von haushaltsrechtlichen 
Rahmenbedingungen außeruniversitärer Wissenschaftseinrichtungen 
(Wissenschaftsfreiheitsgesetz – WissFG) 

Sehr geehrter Herr , 

für die Übersendung des Referentenentwurfs zur Änderung des „Gesetzes zur Flexibilisierung von 
haushaltsrechtlichen Rahmenbedingungen außeruniversitärer Wissenschaftseinrichtungen“ 
(Wissenschaftsfreiheitsgesetz – WissFG) danke ich Ihnen sehr. Seitens des DAAD freuen wir uns, 
dass das BMFTR über eine Novelle des WissFG den weiteren Bürokratieabbau in der deutschen 
Wissenschaft anstrebt.  

Schon heute ermöglicht das WissFG eine besondere Flexibilität des haushaltsrechtlichen Vollzugs 
von wissenschaftlichen und die Wissenschaft fördernden Organisiationen. Es trägt damit 
maßgeblich zur Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit dieser Organisationen bei und ist Teil der 
Erfolgsgeschichte der deutschen Wissenschaft.  

Dabei gibt es aus unserer Sicht Spielräume für zusätzliche Flexibilisierungen des WissFG, die im 
vorliegenden Referentenentwurf zur Novelle des Gesetzes noch nicht voll ausgeschöft sind. Wir 
möchten daher im Rahmen der Verbändeanhörung vorschlagen, weitere Schritte in diese Richtung 
zu gehen. Bitte erachten Sie die hier folgenden Punkte als Ergänzung der Rückmeldung, die Sie aus 
dem DAAD bereits von Herrn Ralf Gandras am 18.12. dieses Jahres per E-Mail erhalten haben. 

Die folgenden Anregungen beziehen sich zum einen auf die Anwendung des 
Besserstellungsverbots gem. § 4 WissFG. So schlagen wir vor, die Beschränkung des 
Anwendungsbereichs dieses Paragraphen auf Gehälter oder Gehaltsbestandteile aufzuheben. Mit 
einer solchen Erweiterung des Anwendungsbereichs von § 4 würde sich insbesondere die 
Rechtssicherheit bzgl. der Verwendung nicht-öffentlicher Mittel in wissenschaftlichen und 
wissenschaftsfördernden Einrichtungen deutlich erhöhen.  

Gleiches gilt für die Beschränkung des Anwendungsbereichs auf Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler bzw. „sonstige im wissenschaftsrelevanten Bereich Beschäftigte“. Für den DAAD 
wäre es zur Gewinnung und Bindung herausragender Beschäftigter in hochkompetitiven 
Tätigkeitsbereichen (z.B. IT, insb. KI, Compliance) von Bedeutung, Ausnahmen vom 
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Besserstellungsverbot zu erreichen. Dies wäre auch wirtschaftlich vorteilhaft, weil einschlägige 
Aufgaben andernfalls an externe Dienstleister zu i.d.R. deutlich höheren Kosten delegiert werden 
müssen. Wir schlagen daher vor, den Geltungsbereich dieses Passus auf alle Beschäftigten der 
Einrichtungen im Geltungsbereich des WissFG zu erweitern. 

Zum zweiten wäre aus Sicht der DAAD eine Vereinfachung durch Streichung des § 3 Abs. 3 WissFG 
(Informations- und Steuerungsinstrumente) zu erreichen. Auch ohne die Nutzung dieser Vorschrift 
sind in den vergangenen Jahren umfangreiche, standardisierte Informations- und 
Steuerungsmöglichkeiten – im Fall des DAAD in Zusammenarbeit mit dem Auswärtigen Amt und 
dem Bundesamt für Auswärtige Angelegenheiten (BfAA) – entwickelt worden. 

Der DAAD würde sich freuen, das Gespräch zu diesen und ggf. weiteren Punkten mit dem BMFTR im 
neuen Jahr fortzusetzen, um die Novelle des Wissenschaftsfreiheitsgesetzes noch ambitionierter 
auszugestalten. 

Mit freundlichen Grüßen und den besten Wünschen für den Jahreswechsel 


